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Kapitel 5 und 8 | DIALOG MIT ALLEN MENSCHEN GUTEN 

WILLENS 

Geschwisterlicher Dialog aller Religionen und mit Graswurzel-Bewegungen: Im Bemü-
hen um ökosoziale Gerechtigkeit braucht es den wertschätzenden Dialog aller gesell-
schaftlichen Kräfte miteinander, in der Bereitschaft, von Andersdenkenden zu lernen. 

1. Der Text (Sehen): 

169. … Es ist notwendig, die gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche Partizipation in einer 
Weise zu konzipieren, »die die Volksbewegungen miteinschließen und die lokalen, nationalen und 
internationalen Regierungsstrukturen mit jenem Strom moralischer Energie beleben, der der Mit-
einbeziehung der Ausgeschlossenen in den Aufbau unseres gemeinsamen Schicksals entspringt«. 
Zugleich ist es gut, dafür zu sorgen, »dass diese Bewegungen, diese Erfahrungen der Solidarität, 
die von der Basis – sozusagen vom „Untergeschoss“ des Planeten Erde – ausgehen, zusammen-
fließen, koordinierter [sind] und sich austauschen« (FT 169, nach: Ansprache an die Teilnehmer 
des Internationalen Treffens der Volksbewegungen am 28. Oktober 2014)  
 
271. Ausgehend von der Wertschätzung jedes Menschen als Geschöpf mit der Berufung zur Got-
teskindschaft, leisten die verschiedenen Religionen einen wertvollen Beitrag zum Aufbau von Ge-
schwisterlichkeit und zur Verteidigung der Gerechtigkeit in der Gesellschaft. Der Dialog zwischen 
Menschen verschiedener Religionen findet nicht nur aus Diplomatie, Freundlichkeit oder Toleranz 
statt. (FT 271) 

275. Es muss gesehen werden, dass »Hauptursachen für die Krise der modernen Welt ein betäub-
tes menschliches Gewissen und eine Entfremdung von religiösen Werten sowie die Dominanz von 
Individualismus und materialistischen Philosophien sind, die den Menschen vergöttlichen und welt-
liche wie auch materielle Werte an die Stelle der höchsten und transzendenten Prinzipien setzen«. 
Wir dürfen nicht zulassen, dass nur die Mächtigen und die Wissenschaftler eine Stimme in der öf-
fentlichen Debatte besitzen. Es muss einen Raum für die Reflektion geben, der auf einen religiö-
sen Hintergrund zurückgeht, der die jahrhundertelange Erfahrung und Weisheit sammelt. (FT 275, 
nach: Dokument über die Brüderlichkeit aller Menschen für ein friedliches Zusammenleben in der 
Welt, 4. Februar 2019 in Abu Dhabi, S. 8) 

2. Fragen zur Situation (Sehen/ Be-Urteilen): 

 

 Mit welchen zivilgesellschaftlichen Verbänden gibt es gute Kooperationen? 
Wo sind die Unterschiede größer als die gemeinsamen Ziele?  
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 Welche Reflexionsinstrumente nutzen Sie, um Aktivitäten auch in einen grö-
ßeren Sinnzusammenhang einzuordnen? 

 
 
 
 

3. Was kann ich, was können wir tun? (Handeln) 

 Welche Religionen sind in Ihrer unmittelbaren Nachbarschaft vertreten? Gibt 
es Vertreter/innen einer anderen Religionsgemeinschaft, die Sie kennen ler-
nen wollen?  
 
 
 
 
 

 Für welche Themen/Inhalte/Anliegen haben Sie positive Beispiele für überkon-
fessionelle, interreligiöse oder auch zivilgesellschaftliche Aktionsbündnisse? 
 
 
 
 
 
 

 Wenn es keine NGO gibt, in der Sie Ihre Anliegen vertreten sehen – gründen 
Sie eine neue ;-) 

 


